
Wie kriegstüchtig ist Frankreich?
Macron droht mit Bodentruppen für die Ukraine – Viele Soldaten stehen aber nicht zur Verfügung

Paris.EmmanuelMacron betont oft,
dass Frankreich bereit sei, die
Ukraine und mit ihr die Sicherheit
undStabilitätEuropasbis aufsLetz-
tezuverteidigen.DerPräsident,der
sichAnfang2022vorundauchnach
Beginn desKriegs noch alsVermitt-
ler positionieren wollte und vor
einer „Demütigung“ des Herr-
schers im Kreml warnte, hat seit-
dem die Position radikal gewech-
selt.DieZeichenstehenaufAngriff,
zumindest verbal – oder gar darü-
ber hinaus?

Ende Februar schloss Macron
erstmals die Entsendung von Bo-
dentruppen in die Ukraine nicht
mehr aus. Trotz der ablehnenden
Reaktionen vieler Verbündeter und
der französischen Opposition blieb
er dabei. „Vielleicht wird es zu
einem bestimmten Zeitpunkt – ich
hoffe es nicht und werde nicht die
Initiative ergreifen – nötig sein,
Operationen vor Ort zu haben, um
sich den russischen Kräften zu wi-
dersetzen“, sagte er vor einer Wo-
che auf dem Rückweg von einem
Treffen in Berlinmit Bundeskanzler
Olaf Scholz und dem polnischen
Premierminister Donald Tusk. Die
Partner seienkomplementär: Berlin
habe mehr finanziellen Spielraum,
Paris könne militärisch „Dinge tun,
die Deutschland nicht machen
kann“. Macron spielte damit nicht
nur auf dieTatsachean, dassFrank-
reich alsAtommacht übermehrAb-
schreckungspotenzial verfügt, son-
dern auch auf seine politische Frei-
heit, alsOberbefehlshaberdesMili-
tärs schnell und ohne notwendige
Zustimmung des Parlaments Sol-
dateneinsätze anzuordnen.

Was aber kann Frankreichs Be-
rufsarmee konkret, sollte es wirk-
lich zu einer kriegerischen Ausei-
nandersetzung kommen? Mit
205000 Soldaten ist sie derzeit die
größte in Europa. Macron, der seit
seinem Amtsantritt das Militärbud-
get kontinuierlich anhob, kündigte
im Vergleich zur vorhergegange-
nen Periode eine Erhöhung um
rund 40 Prozent – insgesamt
413 Milliarden Euro – für die Zeit
von 2024 bis 2030 an. Experten zu-
folge hat auch Paris in den vergan-
genenJahrzehntenzuwenig in sein
Militär investiert.Dasdeutetderauf
Verteidigung spezialisierte Journa-
list Jean-Dominique Merchet be-
reits imTitel einesBuches zumThe-

ma an. „Sind wir bereit für den
Krieg? Die Illusion der französi-
schen Macht“ lautet der. Er spricht
von einer „Bonsai-Armee“: „Wir
haben Satelliten, Atom-U-Boote,
Flugzeugträger, Spezialkräfte,
Panzer… wir haben absolut alles,
wie die amerikanische Armee.
Außer dass wir nicht die USA sind

und alles in kleiner verfügbar ist.“
Experten zufolge könnte das fran-
zösische Heer im Ernstfall nur
25000 Leute einsetzen, um eine
Frontlinie von gerade einmal 83 Ki-
lometern zu halten.

In den vergangenen Jahren war
Paris laut Merchant nur in soge-
nannten asymmetrischen Kriegen

engagiert,woesdenGegnern tech-
nologisch deutlich überlegen war,
etwa beim Kampf gegen Islamisten
in der Sahelzone. Doch auf einen
Fall wie das „Aufeinandertreffen
zweier riesigerArmeen inderUkra-
ine“ sei das Land nicht vorbereitet.
Das gelte auch für die Rüstungs-
und Artillerieproduktion. In einem
Bericht vom Februar 2023 warnte
der Verteidigungsausschuss der
Nationalversammlung, für einen
intensivenEinsatz fehle es der fran-
zösischenArmee angenügendMu-
nition.

Allerdings wird aufgeholt.
Frankreich verfügt über eine starke
Rüstungsindustrie, die seit zwei
JahreneingroßesAuftragsplus ver-
zeichnet. Auch die Produktionsge-
schwindigkeit wurde gesteigert.
Doch von einer Umstellung auf
„Kriegswirtschaft“, dieMacron for-
derte, kann laut Merchet längst
nicht die Rede sein.

von Birgit Holzer

Die französische Armee hat Erfahrung vor allemmit Einsätzen gegen Islamisten wie hier in Mali. FOtO: iMaGO/FreDeriC petry

Durchbruch für neues Landkampfsystem

Die Verteidigungsmi-
nister Deutschlands
und Frankreichs haben
am Freitag eine Grund-
satzeinigung auf das
gemeinsam geplante
Landkampfsystem der
zukunft erzielt. Dabei
ist auch die arbeitstei-
lung für den künftigen
kampfpanzer, zu dem

ein ganzes Sortiment
von unterstützungs-
waffen wie Drohnen ge-
hören wird, bestimmt
worden. MGCS, bei dem
Deutschland die Füh-
rung haben wird, ist das
Gegenstück zu dem
Luftkampfsystem der
zukunft (FCaS), das
von Frankreich geführt

wird. Dabei wird das
Bodenkampfsystem auf
die kampfpanzer Leo-
pard und Leclerc folgen,
aber grundsätzlich an-
dere Fähigkeiten wie die
verknüpfung mit Droh-
nen, künstlicher intelli-
genz sowie neuartigen
Laserwaffen bereithal-
ten .

CDU fordert mehr KI-Gesichtserkennung
Unionsfraktion will der Polizei die Nutzung besserer technischer Möglichkeiten erlauben

Berlin. Der CDU-Politiker Thorsten
Frei hat dieAmpel aufgefordert, der
Polizei die Nutzung von KI-Anwen-
dungen zur biometrischen Ge-
sichtserkennung zu ermöglichen.
„Wir müssen alle rechtlichen Mög-
lichkeitenausschöpfen,damitunse-
re Strafverfolgungsbehörden mit
biometrischer Echtzeitgesichts-
erkennung und Künstlicher Intelli-
genz Straftäter schneller fassen
können“, sagte der Erste Parlamen-
tarische Geschäftsführer der Uni-
onsfraktion dem RedaktionsNetz-
werk Deutschland (RND).

„Die neue europäische KI-Ver-
ordnung ermöglicht den Einsatz et-
wabei schwerenStraftatenundTer-
rorismus“, so Frei. Es sei unver-
ständlich, dass Privatpersonen und
Journalisten Softwares nutzen
könnten, aufdiediePolizei nicht zu-
rückgreifen könne. „Mit einer ge-
wissen Fehlerquote bei der Erken-
nungmussman leben: Siewird aber
gering sein, wenn mehrere Soft-
wares übereinandergelegt wer-
den.“

Frei forderte auch die Überprü-
fung von Social-Media-Fotos. „Ich

persönlich wäre auch dafür, Bilder
aus sozialen Netzwerken zu über-
prüfen“, sagte der Bundestagsab-
geordnete. „Aber selbstverständ-
lich bin ich mir der hohen verfas-
sungsrechtlichen Hürden bewusst.
Die gesetzlichen Grenzen sind
eng.“

Nach der Festnahme der frühe-
ren RAF-Terroristin Daniela Klette
ist eine Debatte über die Möglich-
keiten der Polizei bei der biometri-
schen Gesichtserkennung mithilfe
vonKIentbrannt.Ein Journalist hat-
te Klette bereits vergangenes Jahr

mithilfe einer KI-Anwendung ge-
funden. Bei Bürgerrechtlern stoßen
Forderungen nach Echtzeitge-
sichtserkennung auf erheblichen
Widerstand, weil solche Maßnah-
men eine bisher in Deutschland un-
gekannteMassenüberwachungdes
öffentlichen Raums ermöglichen
würden. Auch die Ampel hat sich
gegen die Nutzung von Echtzeitge-
sichtserkennung in Deutschland
ausgesprochen, auch wenn die
europäische KI-Verordnung die
Maßnahme in bestimmten Fällen
grundsätzlich erlaubt. MND

Mehr KI für die Polizei: Thorsten Frei.
FOtO: BernD vOn JutrCzenka/Dpa

Resolution
gegen Israel
gescheitert

New York. Die Forderung nach
einer völkerrechtlich bindenden
Waffenruhe im Gazastreifen ist
im Weltsicherheitsrat erneut ge-
scheitert. Russland und China
blockierten die von denUSA ein-
gebrachtedahingehendeResolu-
tion am Freitag in New York im
mächtigsten Gremium der Ver-
einten Nationen mit einem Veto.
Der russische UN-Botschafter
WassiliNebensjaerklärte,dieBe-
schlussvorlagederUS-Regierung
sei halbherzig und fordere eine
Waffenruhe nicht klar genug.

Die bisherigen Bemühungen
desGremiumsumeineWaffenru-
he imGazastreifenwaren amWi-
derstand der Vetomacht USA, Is-
raels engstem Verbündeten, ge-
scheitert. Mit der nun abgelehn-
tenResolution vollzogen dieUSA
gegenüber Israel auch auf der
UN-Bühne eine Kursänderung.
Angesichts der steigenden Zahl
ziviler Opfer und einer drohen-
denHungersnot in Teilen des ab-
geriegelten Küstenstreifens hat-
ten die USA zuletzt ihren Druck
auf Israel verstärkt.

Die US-Botschafterin bei den
Vereinten Nationen, Linda Tho-
mas-Greenfield, warb unmittel-
bar vor der Abstimmung noch-
malsmit Nachdruck für die Reso-
lution. „Jeder Tag ohne einen
Entschlussbedeutetmehrunnöti-
ges Leiden“, betonte sie.

Auslöser des Gazakriegs war
das beispiellose Massaker mit
mehr als 1200Toten, dasTerroris-
tenderHamasundandererGrup-
penam7.Oktober in Israelverübt
hatten.

Söder bei
K-Frage der
Union vorn

Berlin. Einer Umfrage zufolge hat
die Union bei der nächsten Bun-
destagswahlmitMarkusSöderals
Kanzlerkandidat die größten
Chancen auf ein gutes Ergebnis.
Für 27 Prozent der Befragten hat
die CDU/CSU mit dem bayeri-
schen Ministerpräsidenten die
beste Erfolgsaussicht, wie aus
dem am Freitag veröffentlichten
ZDF-Politbarometer hervorgeht.
Für 25 Prozent wäre dies mit dem
nordrhein-westfälischen Minis-
terpräsidenten Hendrik Wüst der
Fall.

DieZustimmungswertefürden
CDU-Vorsitzenden Friedrich
Merz fallen geringer aus: 15 Pro-
zent der Befragten gaben an, die
Union könne mit ihm bei der
nächstenBundestagswahlgutab-
schneiden. Unter den Parteian-
hängern von CDU/CSU sieht es
fürMerzmit20Prozentetwasbes-
ser aus. Aber auch sie sehen für
Söder mit 34 Prozent bessere
Chancen, gefolgt von Wüst mit
29 Prozent.

Der schleswig-holsteinische
MinisterpräsidentDanielGünther
liegt bei denBefragten im einstel-
ligen Bereich: 9 Prozent der Be-
fragten und 6 Prozent derUnions-
anhänger betrachten ihn alsmög-
lichenErfolgskandidaten.

Wir haben absolut
alles, wie die

amerikanische Armee.
Außer dasswir nicht
die USA sind und alles
in kleiner verfügbar ist.

Jean-DominiqueMerchet,
Militärexperte

Inklusivleistungen:
• im gemütlichen Doppelzimmer
• ins Zimmer Comfort-Kategorie
• Frühstück
• im Kaminzimmer
•

4* S Steigenberger Hotel Bielefelder Hof 4* S Hotel Villa Heine

199,98€ 189,98€

Jetzt bestellen unter: reisereporter.animod.de oder 0221 933 74 100 Animod GmbH · Bayenthalgürtel 4 · 50968 Köln

Inklusivleistungen:
• Übernachtungen in der komfortablen Juniorsuite
(Kinder bis 5 Jahre übernachten kostenfrei im Elternzimmer)

• Frühstück
• Parken am Hotel inklusive
• W-LAN

Seit Februar 2024 begrüßt dieses ex-
klusive Hotel seine Gäste in bester Lage
direkt am Hauptbahnhof und nur einen
Katzensprung von der historischen Alt-

Teil der renommierten Steigenberger
Hotels & Resorts spricht für sich: Hier
erwartet Sie Qualität und Eleganz, die
überzeugt.

Das exquisite 4* Superior Hotel Villa
Heine in Halberstadt lädt Sie zu einem
traumhaften Wellnessurlaub ein. In-
mitten der malerischen Landschaft
des nördlichen Harzes bietet dieses
Hotel den perfekten Rückzugsort, um
in einem 1.000 qm großen Wellnessbe-
reich zu entspannen und den Alltags-
stress hinter sich zu lassen.Hinweise: Die oben beschriebenen Leistungen sind ab Ausstellung 3 Jahre

gültig und frei übertragbar. Anreisetage: 1- und 2-Nächte-Variante - täglich
| 3-Nächte-Variante: Freitag

Hinweise: Die oben beschriebenen Leistungen sind bis zum 31.12.2024
gültig. Gutschein ist alternativ auch ab Ausstellung 3 Jahre als Wertgut-
schein bei Animod auf alle Hotelangebote einlösbar Ausschlusszeiten:
Weihnachten & Silvester

(Mo–Fr: 9–17.30 Uhr und Sa: 10–14 Uhr)
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